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Der Roman Wüstenfahrt berichtet von der fragilen Beziehung zwischen einem verheirateten Berner Rechtsanwalt mittleren Alters und einem jungen Schriftsteller aus bürgerlichem Hause.

Beide hatten sich zehn Jahre zuvor kennengelernt, als der Ich-Erzähler den Wehrdienst verweigert hatte und deswegen nach Schweizer Recht verurteilt werden musste. Durch Intervention des Anwalts war auf eine Bewährungsstrafe erkannt worden.

Und beide begegnen sich etwas später zufällig in einem Berner Park auf der Suche nach einem Partner. 

Damit beginnt eine mehrjährige spannungsreiche Freundschaft, die der Ich-Erzähler, der mit dem Verfasser weitgehend identisch ist, in seinem 231 Seiten umfassenden Monolog thematisiert und sich von der Seele schreibt. Dabei greift er auf Notizen zurück, die er während eines Collegeaufenthaltes in den USA zu machen begonnen hatte.

Gemeinsame ausgedehnte Reisen, harmonische Urlaubstage, zahlreiche Anregungen durch den Älteren stehen auf der einen Seite, auf der anderen die Dominanz des Freundes, dessen Position als „Übervater“ (S. 168), das ständige Versteckspielen und jahrelange Kompromisse, um dessen Gesicht zu wahren, um sein Familienleben und seine bürgerliche  Karriere durch Bekanntwerden des homosexuellen Verhältnisses nicht zu gefährden.

Während einer von beiden ersehnten Reise durch Wüstengebiete der USA brechen die Gegensätze auf. Die Wüste wird zur Metapher für die Gefühlslage der Freunde. Zurück in Bern, zieht der Jüngere ausführlich Bilanz der Beziehung: ihr Ende ist unausweichlich.

Wüstenfahrt gilt als Coming-out-Roman des Schriftstellers Christoph Geiser, und die homosexuelle Veranlagung ist das Movens der Handlung des Buches und der Gedankengänge des Ich-Erzählers, bestimmt dessen Erinnerungen seit der Pubertät, seine Erfahrungen in Parkanlagen, in Klappen, mit kurzlebigen Bekanntschaften und Begegnungen mit männlichen Prostituierten. 

Gleichzeitig spiegelt der Roman Schicksale der Verfolgungs- und Bedrohungszeit für Homosexuelle (S. 234).

